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20 JAHRE 
Rhythmus für Kids

Durch eine Symphonie 
aus Glas, Licht und 
Gold bot das ausver-

kaufte Parktheater den würde-
vollen Rahmen für das grandi-
ose 20-jährige Bühnenjubiläum 
der Trommelkinder. 

Keine Frage: Es war ein ver-
heißungsvolles Konzert, was 
die Trommelkinder unter der 
künstlerischen Leitung von 
Heiko Tuch, zusammen mit 
Gästen, darunter namhafte Mu-
siker und Tänzer, bei ihrem 
grandiosen Bühnenprogramm 
präsentierten. Die Philosophie 
der Trommelkinder erläutert 
Tuch im Interview:

AJ: Was hat sich für Sie in 20 
Jahren Trommelkin-
der entwickelt? Was 
ist von der Grund-
idee geblieben?

Heiko Tuch: Ge-
blieben ist, dass die 
Kinder ein komple-
xes Konzert live on stage ohne 
Noten und ohne mich als Lehrer 
bestreiten können. Gefunden 
und beobachtet habe ich mit 
der Zeit, dass ja alle Menschen 
einer inneren Bewegung folgen. 
Unterstützt man diese Bewe-
gung, gibt es persönliche Ent-
wicklung in jeder Hinsicht. 

AJ: Und was entwickelt sich 
während ihrer Trommelzeit für 
die Kids?

Tuch: Soweit ich das nach 20 
Jahren sagen kann, verändert es 
ihr Leben. Man spürt z. B. wie 
ihr Selbstbewusstsein steigt und 
erkennt die Leichtigkeit, mit der 
sie auf die Bühne gehen.

AJ: Und welche Rolle spielen 
dabei die Eltern?

Tuch: Im Rhythmus ist das 
Leben quasi in Bausteinen ab-
gebildet. Erlernst Du diese, er-
lernst du das Leben. Das macht 
zum einen viel Spaß und ist auf 
der anderen Seite sehr heraus-
fordernd. Wenn die Eltern dem 
Kind eine Hand reichen und sie 
durch diese Herausforderungen 
begleiten, gelingt es. 

AJ: Und warum sind bei den 
Konzerten immer wieder ver-
schiedene Künstler als Gäste 
dabei?

Tuch: Musiker wie der Pia-
nist Wolfram Oettl, der Cellist 
Dominik Uhrmacher sowie 
die Sängerin Sabine Meyer ge-
ben den Trommelkindern die 
großartige Chance, im musika-
lischen Austausch zu wachsen.
Der spannende rhythmische Di-
alog mit wundervollen Tänzern 

wie der Münchnerin 
Melanie Filbert 
mit ihrem faszinie-
renden poetischen 
Tanztheater und der 
Otevrel-Gruppe mit 
ihrem Choreogra-

phen Daniel Zaboj schafft für 
die Kinder ein großes Feld der 
Inspiration.

AJ: Verfolgen Sie den Weg 
der ehemaligen Trommelkinder 
weiter?

Tuch: Natürlich, denn sie sind 
immer wieder  gern gesehene 
Gäste bei unseren Konzerten. 
Wir sind ja inzwischen eine gro-
ße Familie geworden. Übrigens: 
Diesmal war mein Sohn Felix 
dabei, der erstmals einen eigenen 
House-Song nicht nur in einem 
Club live spielte, sondern quasi 
bei Tageslicht (Tuch schmunzelt) 
präsentierte. Ein anderer, Til-
man Herpichböhm, veröffent-
lichte gerade seine erste Jazz-CD 
mit eigener Band.
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